
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Sevilla
	Text2: Spanien
	Text3: Bildung
	Text4: 3
	Text5: Ich habe über die Seite ersmusintern.org gesucht und bin darüber auf mein Praktikum gekommen. Ich wusste, dass ich ab April 2024 ins Ausland gehen möchte. Mit der Suche des Praktikumsplatzes habe ich im November 2023 angefangen. Ich würde sagen, dass die Suche insgesamt nicht länger als 3-4Wochen gedauert hat.
	Text6: Die Zimmersuche hat sich sehr schwierig gestaltet. Bevor ich nach Sevilla angereist bin, habe ich über Idealista viele Wohnungsanfragen verschickt, allerdings oft keine Rückmeldung bekommen oder Absagen, da die Wohnungen schon vergeben waren. Hinzu kommt, dass der Monat April in Sevilla die Wohnungssuche erschwert, weil die semana santa (die Osterwoche) stattfindet und später im Monat auch noch die Feria de Abril. Das heißt für beide Feste reisen Menschen aus der ganzen Welt nach Sevilla und sind auf der Suche nach einer Unterkunft. Hinzu kommt, dass viele Menschen durch diese Feiertage schlecht zu erreichen sind, weil die Öffnungszeiten variieren. Als ich gemerkt habe, dass ich keine Wohnung finde, habe ich mich dazu entschlossen eine Woche vorher anzureisen, auch weil mir von Kommilitonen*innen empfohlen wurde vor Ort zu suchen, da man über das Internet auch manchmal an unseriöse Wohnungsanbieter*innen geraten kann. Zur Unterstützung haben mich meine Eltern begleitet, wofür ich sehr dankbar war. 
Relativ spät sind meine Eltern und ich auf die Idee gekommen nach Studentenwohnheimen zu suchen (Internet), wo ich dann auch letztendlich untergekommen bin. Insgesamt muss ich jedoch sagen, dass es trotzdem teuer ist (690 Euro), gerade wenn man bedenkt, dass ich einige Dinge noch selbst anschaffen muss und pro Waschladung + trocknen 4,50 Euro bezahle. Ich habe zwar ein kleines Single Studio mit einer kleinen Küche, einem eigenen Bad und einem großen Klappbett und Schreibtisch, allerdings war die Küche nicht ausgestattet und auch kein Bettzeug vorhanden, sodass ich dies nochmal selbst kaufen musste. Wie gesagt, denke ich, dass man in einer WG günstiger unterkommen kann. Das Studentenwohnheim, wo ich wohne ist preislich in der Mitte. gauch günstigere, aber auch teurere. Es kommt immer auch darauf an, ob man sich ein Zimmer teilt oder alleine wohnen möchte.   


ch denke es ist einfacher eine WG zu finden, ich wollte allerdings gerne alleine wohnen, was die Wohnungssuche noch mehr erschwert hat. Ein großes Problem war auch, dass viele Wohnungen nicht für drei Monate vermietet werden, sondern immer länger gemietet werden müssen. Relativ spät sind meine Eltern und ich auf die Idee gekommen nach Studentenwohnheimen zu suchen, wo ich dann auch letztendlich untergekommen bin. Insgesamt muss ich jedoch sagen, dass es trotzdem teuer ist (690 Euro), gerade wenn man bedenkt, dass ich einige Dinge noch selbst anschaffen muss und pro Waschladung + trocknen 4,50 Euro bezahle. Ich habe zwar ein kleines Single Studio mit einer kleinen Küche, einem eigenen Bad und einem großen Klappbett und Schreibtisch, allerdings war die Küche nicht ausgestattet und auch kein Bettzeug vorhanden, sodass ich dies nochmal selbst kaufen musste. Wie gesagt, denke ich, dass man in einer WG günstiger unterkommen kann. Das Studentenwohnheim, wo ich wohne ist preislich in der Mitte. Es gibt auch günstigere, aber auch teurere. Es kommt immer auch darauf an, ob man sich ein Zimmer teilt oder alleine wohnen möchte.
	Text7: Ja und es war sehr anstrengend. Ich musste den NIE (Nummer für Ausländer*innen) und NUSS (Sozialversicherungsnummer) beantragen. Um einen Termin für den NIE zu beantragen, musste ich mich an bestimmten Tagen zu einer ganz bestimmten Uhrzeit im Portal einloggen. Das Problem war, dass für Sevilla nie Termine verfügbar waren. Um einen Termin zu bekommen und die Beantragung nicht noch weiter in die Länge zu ziehen, habe ich es dann wie eine Kollegin gemacht und habe ein Termin in Huelva vereinbart. Das hat mich geärgert, weil ich extra in eine andere Stadt fahren musste, nur um diese Nummer zu bekommen. Hinzu kommt, dass es sehr viel Papierkram ist und nicht ganz klar ist, welche Dokumente neben dem Standardformular genau benötigt werden. So wurde mir vor Ort gesagt, dass sie den Arbeitsvertrag benötigen. Zum Glück gab es nebenan ein Büro, wo man Unterlagen ausdrucken konnte, aber die Bürokratie ist im allgemeinen sehr undurchsichtig und umständlich, auch wenn die Menschen sehr verständnisvoll und freundlich sind. Im Nachhinein betrachte ich dies als Erfahrung, aber es war schon anstrengend. Aber zum Glück hatte ich Kollegen*innen, die ich fragen konnte und die mich unterstützt haben.
	Text8: Ich arbeite bei einer Einrichtung im Bildungsbereich. Die Einrichtung organisiert Praktika für Schüler*innen aus dem Ausland und bietet auch kulturelle Aktivitäten und Sprachkurse an. Die Gruppen, die kommen haben auch die Möglichkeit Ausflüge zu machen, bei denen wir sie begleiten. Ich arbeite sowohl im Büro, als auch draußen. Ich arbeite als Assistenz für die Koordinatorinnen, die die Gruppen betreuen. Das heißt, ich unterstütze sie bei der Erstellung von Dokumenten, bereite Materialien vor, pflege Daten ins System ein und unterstütze sie bei administrativen und organisatorischen Aufgaben. Wenn ich draußen arbeite, dann begleite ich ie Schüler*innen zum Beispiel an ihrem erste Tag zum Unternehmen vermittle bei der Vorstellung und kläre und bestätige allgemeine Fragen wie beispielsweise die Arbeitszeit usw. Außerdem bin dafür verantwortlich, dass die Dokumente korrekt unterzeichnet werden und diese zurück ins Büro kommen. Auch mache ich mit den Gruppen kulturelle Aktivitäten, wie zum Beispiel Stadttours oder begleite sie zur Flamencoshow. Wenn ich eine Sevillatour mache erzähle ich ein wenig über die verschiedenen Sehenswürdigkeiten und sowohl währen der Tour als auch während der Museumsbesuche bekommen die Schüler*inne kleine Aufgaben. Dabei fungiere ich immer als Ansprechpartnerin und stehe für Fragen zur Verfügung. Auch bin dafür verantwortlich den Gruppen und den Schüler*innen den Busweg zu zeigen und zu erklären. Des Weiteren gebe ich Spanischkurse oder übersetze zum Beispiel bei Lehrgängen. Beispielsweise habe ich vor kurzem für einen Designkurs von Spanisch nach Englisch übersetzt. 
	Text9: Ich habe mir ein Fahrrad geliehen, weil ich zuhause viel Fahrrad fahre und man meistens mit dem Fahrrad schneller ist, als mit dem Bus. In Sevilla ist besonders morgens viel Verkehr und die Busse sind oft sehr voll, sodass ich lieber mit dem Fahrrad fahre. Ich kann es nur empfehlen sich in Sevilla ein Fahrrad zu holen, da die Stadt flach ist und es viele Fahrradwege gibt. Auch wenn das Stadtzentrum oft sehr voll ist lohnt es sich trotzdem, da man das Fahrrad dort gut abstellen kann und es auch Wege gibt, die nicht so voll sind und schön sind. Zum Beispiel der Guadalquivir. Oft verbringe ich meine Zeit dort spaziere am Fluss entlang und setze mich mit einem Eis oder einem pastel de nata an einen schönen Platz und genieße den Sonnenuntergang. Ansonsten gehe ich oft mit Leuten von der Arbeit oder Freunden aus dem Studentenwohnheim was trinken oder Tapas essen. Ich schlendere gerne durchs Stadtzentrum auf der Suche nach neuen Foodspots und irgendwie gehört es mittlerweile auch zu meiner Routine öfters in der Woche eine Tostada zu frühstücken. Da ich allerdings von 9 - 17 Uhr arbeiten manchmal auch länger (dafür fange ich dann später morgens an), bleibt nicht so viel Zeit für Freizeit unter der Woche. Am Wochenende treffe ich öfters Leute oder habe von der Arbeit die Chance in andere Städte zu fahren. Insgesamt wird es in Sevilla aber nie langweilig und es gibt viel zu entdecken. Man kann sich zum Beispiel auch ein Kanu leihen und damit über den Fluss fahren. Auch wenn ich die Kathedrale schon oft gesehen habe, bin ich immer wieder fasziniert wenn ich davor stehe und schlendere immer wieder gerne durch das Stadtzentrum oder durch Santa Cruz. 
	Text10: Am meisten überrascht hat mich die semana santa, weil ich sowas noch nie erlebt habe. Es sind unglaubliche Menschenmengen, die sich in der ganzen Stadt versammeln und diese Woche feiern und wenn man dies nicht geohnt ist, dann ist es sher interssant aber auch überwältigend, weil es durchaus passieren kann, dass man für eine Stunde nicht aus dem Zentrum rauskommt, weil es so unfassbar voll ist und die Leute warten, bis die Prozessionen vorbeigezogen sind. Außerdem hat mich auch überrascht wie schick sich die Menschen hier kleiden, besonders während der Feiertage. Mode ist hier sehr präsent und auch die traditionellen Flamencokleider während der Feria de Abril haben mich beeindruckt. Auch hat mich überrascht wie viel die Menschen hier ausgehen. Es ist ganz normal täglich nach der Arbeit noch in eine Bar zu gehen und sich zum Tapas essen zu treffen. Die Esskultur ist sehr fleisch- und fischlastig. Zwar schmeckt es sehr gut, allerdings ist dies für mich sehr ungewohnt, da ich in Deutschland kaum Fleisch esse. Zwar gibt es vegetarische Produkte im Supermarkt, wenn man außerhalb essen geht, ist dies aber eher schwieriger. Es gibt aber durchaus Lokale, die vegetarische oder vegane Speisen anbieten.
	Text11: Ich merke, dass ich die Zeit hier sehr genieße, aber das mir besonders am Anfang und auch jetzt noch zuhause fehlen. Nach vier Wochen habe ich langsam das Gefühl anzukommen und Routinen zu entwickeln, auch wenn es durchaus noch Momente gibt, wo ich zuhause vermisse. Ich bin auch das erste Mal von meinem Partner getrennt mit dem ich schon sehr lange zusammen bin. Ich finde es wichtig zu erwähnen, dass es auch ok ist, sich manchmal einsam zu fühlen. Denn es wäre gelogen, wenn ich behaupten würde, dass ich ohne Probleme und Heimweh hier in Sevilla bin. Gerade weil ich mein Leben in Deutschland sehr liebe und dort sehr glücklich bin, ist es doch auch irgendwie schwierig die gewohnte Umgebung zu verlassen und vom Partner, Freunden, der Familie und den Hobbys getrennt zu sein. Ich kann es nur empfehlen sich in Momenten, in denen man sich einsam fühlt eher rauszutrauen und die Stadt zu erkunden, als drinnen zu bleiben und an zuhause zu denken. Das hat mir immer viel geholfen, dass ich in Momenten, wo ich merke, dass ich traurig bin, rausgehe und mich ablenke mit einem leckeren Eis oder Tapas. Auch neue Bekanntschaften zu knüpfen und sich mit anderen Menschen auszutauschen hat mir viel geholfen. Meiner Meinung nach ist es wichtig, sich selbst Zeit zu geben und auch zu akzeptieren, wenn man mal traurig ist, aber dann Wege zu finden, wie man sich ablenken kann und die Zeit nutzen kann, um gestärkt daraus hervorzugehen und die Stadt zu genießen und zu nutzen, denn eltzendlich ist es eine einmalige Chance, die so schnelle nicht wieder kommt. Mir hilft es auch viel meine Erfahrungen mit Freunden, Familie und Partner zu teilen. Ich persönlich möchte die Zeit im Ausland nutzen, um die Kultur und Sprache besser kennenzulernen, neue Kontakte zu knüpfen, aber auch zu lernen, mehr Zeit mit mir alleine verbringen zu können und meine Komfortzone zu verlassen. Ich genieße es zwar sehr mich mit anderen Leuten zu treffen, wollte aber auch schon immer mal alleine essen gehen und  Zeit mit mir alleine zu verbringen. Ich bin froh, dass ich dies bereits hier in Sevilla geschafft habe, so war ich schon alleine Tapas essen. Auch wenn am Anfang etwas ungewohnt, bin ich froh, dass ich es geschafft habe über meinen Schatten zu springen. Ganz wichtig, genießt die schönen Erfarungen und akzeptiert die herausfordernden Momente. Und vor allem, viel Tapas essen! :)


